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Dank

«Die <Zeitlupe> macht mir immer viel Vergnü-
gen und bereitet mir gemütliche Lesestunden.
Vielen Dank.» Frau M. E m E.

«Ich möchte Ihnen einmal meinen Glückwunsch
aussprechen für die <Zeitlupe>. Ich lese sie von
Anfang bis Ende. Da meine Mutter seit sechs

Jahren im Pflegeheim ist und nicht mehr lesen

kann, bekomme ich die Zeitschrift.» Erau EI. ß.

«bleute morgen habe ich die neue <Zeitlupe> er-
halten und sie gleich durchlesen müssen, es hat
immer viel Interessantes für uns Senioren drin.»

Erau £. Z>.

«Die <Zeitlupe> hatten wir seinerzeit für die
Mutter abonniert, nun sind wir selber in die
60er-Jahre gekommen und können die eine oder
andere Anregung gebrauchen. Besonders erpicht
sind wir jeweils auf das Kreuzworträtsel und auf
< Erinnern Sie sich noch? > » EEerr IE. E. i« L.

«Ihre Mitteilung, dass ich den 1. Preis, ein
Goldvreneli, gewonnen habe, freut mich ausser-
ordentlich. Ich danke Ihnen für Ihren Brief und
die freudige Überraschung. Ich kann es kaum
<fassen>.

Die <Zeitlupe> ist eine interessante Lektüre, die
von mir und meinen Bekannten sehr geschätzt
wird. Ich freue mich immer auf die nächste Aus-
gäbe und natürlich auf weitere Kreuzwort- und
andere Rätsel.» Erau ß. L. i« ß.

Kritik
DocE gz'Et es «icEt «ur /reuz/ige Zustimmung zur
zzZeit/upe», aucE EnYz.se/ze ßtimme« treten au/'z/er

ßez/aEtio« ein. Zum ßeßpieZ .ycEreiEt mir eine Ee-
.serin, Erau M K. aus G.t
«Sie haben geschrieben, dass es gewisse Neue-
rungen in der <Zeitlupe> gebe. Eine muss ich lei-
der beanstanden: Die Schriften in den dunkel-

blauen Farbstreifen quer über die Seite machen
beim Lesen Mühe. Wenn's schon unbedingt far-
big sein muss, dann mindestens ein hellblauer
Grund.»

AucE a«z/ere Leserinnen u«z/ Leser heric/zien, z/a.y.y

sie mit gewissen neuen ßcEri/ifiype« nie/zi einver-
ytanz/e« sz'nß. Z)azu/o/ge«z/e,y.' Es ist mir u«z/ z/em

G'ra/iEer ein AnZiegen, in z/er zzZezY/upe» nur gut
ZesEare ßcEri/te« zu verwe«z/e«, z/a wir wissen, z/ass

manc/ze von E/znen ZVEü/ze /zähen, EZeine ßcEri/te«
zu entzzjZ/ern. ßei z/er Ein/Zi/zrung von Neuerungen
Eönnen sicE yez/ocE gewisse unvor/zergese/zene

AuswirEungen zeigen. EcE Litte ßie, z/as zu ent-
seEu/z/igen.

AucE Erau G. E ist nicEt mit a//em in z/er zzZeit/u-

pe» einverstanz/en;

«Bei meinen Grosseltern (ich bin 25jährig) lese

ich manchmal die <Zeitlupe>, so auch die Fe-
bruar/März-Nummer dieses Jahres. Da ich mich
für Musik interessiere, habe ich in dieser Ausga-
be vor allem den Artikel über das Leben der Erna
Kilcher gelesen. Die Fotos dazu haben mir be-
sonders gut gefallen.

Apropos Fotos: Der Baum auf dem Titelblatt
dieser Ausgabe ist beeindruckend. Ich glaube al-

lerdings, dass ich als älterer Mensch sehr betrof-
fen wäre, wenn man mir einen solchen Spiegel
vorhalten würde! Ist denn ein alter Mensch so

knorrig, <verknotet>, verwachsen wie diese Arve?
Ich könnte mir vorstellen, dass ein grosser, aus-

gewogen gewachsener Baum dem Leserkreis der
Zeitschrift mehr zusprechen würde.»

Ja, z/ieser ßaum/ Er Eat ei«ige E)z.yEu.y.yio«e« aus-
ge/äsY, au/' z/er ßez/aEtz'ozz uzzz/ aucE z>z EeserErez-

je«. Emz'ge vozz /Erze« wäre« so Eegewtert, z/as,s jze
z'E« a/.s Poster Ee.ste/Ze« wo//te« oz/er jogar aß Et-
teZE/Zz/ emes JaEre,vEerzeEtj. A«z/ere Eat z/zezer

ßaum Eetrzz//e« gemacEt wz'e ßz'e, Erau G. E

EcE Eatte Eez z/er AujwaE/ z/e.y ßaumej z/z'e AEjzcEt
zu zeige«, z/a,sj ei« EeEeweje«, z/a.y z/e« E«Ez7z/e«

z/e.v JEettery, z/er EmweZt getrotzt Eat u«z/ ei« .yo/cE

eErwürz/ige.y A/ter erreicEe« Eo««te, jcEö« u«z/

maye.ytati.ycE ,yei« Ea«« - vie//eicEt geraz/e z/urcE z/z'e

vie/e« EaeEeaEeite«/ EcE Ei« «icEt z/zz/ur, z/a.yj ma«
vorz/ergrü«z/z'g A u.ygewoge«Eeit zeigt, we«« ma«
z/ocE ga«z ge«au weßv, z/ayj z/a.y EeEe« «ie «ur
«au.ygewoge«» .yei« Ea««.
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Propaganda

«Die Leserin Frau C. B. schlägt vor, dass jedem
Arzt Gratisexemplare zugestellt werden. Dass
dies kostenmässig unmöglich ist, leuchtet ohne
weiteres ein.
Als Anregung - ich selber praktiziere dies schon
seit einiger Zeit - hätte ich eine billigere Idee:
Nachdem man die <Zeitlupe> gelesen hat, nimmt
man sie beim nächsten Arztbesuch mit und legt
sie für andere Leser ins Wartezimmer. Auf diese
Weise wird Gratispropaganda gemacht, auch
Portokosten können so gespart werden. Die
Adresse auf der Rückseite kann mühelos wegge-
zogen und der restliche Klebstoff mit etwas Ben-
zin entfernt werden, dies nur, wenn jemand sich
scheut, die Adresse auf der Zeitschrift zu belas-
sen. Gerne hoffe ich, dass mein Vorschlag An-
klang findet.»

Herr#. t/. :«Ä
Resten //err //. t/.,/wr/ton F0r.sc/2/ag.

Geführte Autobiografie
«Ich möchte zur (Geführten Autobiografie> eine
weitere Anregung geben: Auch mir war klar,
dass meine Kinder und deren Enkel recht wenig

über meine eigene Jugend wussten. So kaufte ich
ein mir empfohlenes Buch mit dem Titel (Mein
Grossmami). Es ist gebunden, hat etwa 90 leere
Seiten und einige Stichworte wie (Der erste
Schultag), (Die erste Reise), (Meine Kamera-
den). Beim Ausfüllen dieser Seiten wurden viele
Erinnerungen wach, es wurde für mich eine
Wanderung durch eine abwechslungsreiche Ver-
gangenheit, durch die beiden Kriege, die ich im
Ausland erlebte. Es wurde mir dabei zum ersten
Mal bewusst, dass ich mein Leben in sechs ver-
schiedenen Ländern verbracht habe und wäh-
rend dieser Zeit 14 mal umziehen musste.
Zum 18. Geburtstag meiner Enkelin Sabina lag
das Buch auf Ihrem Gabentisch und löste nicht
nur bei ihr, sondern auch bei den Eltern und
meinen Söhnen grösste Freude aus. Ich darf sa-

gen, dass mir das Schreiben ebensoviel Freude
gemacht hat und ich eine solche Niederschrift je-
dem Grossmami nur empfehlen kann.»

Frau //. (9. in Z.

Ärztlicher Ratgeber

«Für Ihre Antwort, die guten Ratschläge, möch-
te ich Ihnen bestens danken und kann Ihnen nun
mitteilen, dass ich die zweite Hüftgelenk-Opera-

Glückliche Grosseltern
OAO/fOOO OOS /tor /to/0 0/0 ////OArtoO /OA /ÄA 000#0-
toooos Mo/to /1/s MAo/o/ozyo /?osoaz7oo s/o z/o/o

z/oo M/M z/osAo/AoAoo

SKA-Ztz/asz/Z/o/o

///A 0/000 //oM/^OO M/oy /OA Msz/M OOM/O 6//0A-

too.
$f/4-£oAto//?o to o/o s/ooM/os fesc/to /z/a o//o

Mo/-/o/o /SotoSAoz/, oo/" Mé/tooto? z?z/oa zoooz/o-

AO// fosAoo.

///ao ooc/zsAo $/A/1//oz/oa/ossooz7 #/Z?A /too z/oaoo yoz/o

/Iz/stofc
PS. Schenken Sie das lustige, runde SKA-Sparkässeli dazu,

dann können die Kinder auch selber noch sparen.
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tion schneller als vorgesehen zu überstehen hat-
te. Ich bin nach erfolgreichem Verlauf bereits
wieder ziemlich mobil und Schmerzen und
Knacken sind weg. Knie und Schultern werde
ich hoffentlich dank Ihrem Rat <in den Griff be-
kommen). Besten Dank. » Frau F. 5. in V

«In der April/Mai-Nummer empfiehlt Ihr ärzt-
licher Ratgeber einer an Knie-Arthrose leiden-
den Frau u.a. jährlich eine Badekur. Dies emp-
finde ich als guten Ratschlag.
Leider hat es aber einen Haken dabei: Während
früher die Krankenkassen anstandslos eine ärzt-
lieh verordnete Badekur bezahlten - wenn auch

nur in reduziertem Umfang -, so hat man heute
mit der Bezahlung Schwierigkeiten. Dies führt
auch dazu, dass die Ärzte weniger Badekuren
verordnen. Der Leidtragende bei dieser Ent-
wicklung ist ja wie immer der leidende Mensch.»

Frau./. F. in S.

Zu den Gedichten

«Grosse Freude machte mir Frau A. Z. mit ihren
herzlichen Dankeszeilen für das gesuchte Ge-
dicht <7 Zwärgli). Es ist ja nicht selbstverständ-
lieh, ein Echo zu bekommen - wohl bei vielen
Zusendungen auch kaum zu bewältigen! »

Frau F. IE. z'zz A.

Fs /reut mic/z, Fass Sie /ür 7/zrezz «SucMzenV ein
Fan/Fares Fc/zo er/zie/tezz. 7c/z g/aube sc/zun, Fass

Fie Fnz/z/anger von gesuc/ztezz GeFic/ztezz eigeni/ic/z
Fen «FizzFerzz» ein /Feines Fazzkesc/zö'zz sezzFezz

könnten - besozzFers, wenn ic/z Fz'e Ferge (7) von

Frie/en se/ze, Fie Frau Fr. Sc/zütt bearbeiten muss.
Fs ist uns rein p/atzmässz'g auc/z sc/zon gar nic/zt
me/zr mög/ic/z, a//en Fank in Fer «Zez't/upe» zupu-
b/izierezz, es würFe ganz ein/ac/z Fen ka/zmen

sprengen.

Kontakte

Fin anFeres Fapite/ sinF unsere privaten K/ein-
Anzeigen, Fie se/zr gesc/zätzt werFen. Foc/z /zie unF
Fa kann es gesc/ze/zen, Fass Fontaktsuc/zenFe
Furc/z ein entsprec/zenFes /nserat er/eben müssen,
wie se/zr mit z'/znen gespie/t werFen kann - unF ge-
raFe Fontaktsuc/zenFe trzjt/7 Fer/za/ten, wie es im
^ö/genFen Frie/Tzesc/zriebezz wz'rF, besozzFers:

«Ich habe kürzlich auf ein Kontakt-Inserat ge-
antwortet, der Verfasser des Inserats hat mit mir
telefonisch einen Termin abgemacht. Ich habe
auf diesen Zeitpunkt hin Kaffee mit Zutaten auf
den gedeckten Tisch bereitgestellt und gewartet,
aber es kam niemand.» Frau F. F. aus IF

/m /o/gezzFezz Frief sc/zrez'bt Frau A. G. aus F.,
warum sie wegen Fer Fontakt-/nserate Fie «Zeit-
/upe» abbeste/Zt:

«Ich frage mich, warum die <Zeitlupe> nur Kon-
takte aus der Ostschweiz, Basel oder Luzern ver-
mittelt und keine aus der Umgebung von Bern.
Ich meldete mich für eine Freundschaft mit einer
Frau. Diese schrieb mir auch einen Brief. Die
Distanz zwischen uns war aber zu gross. Ich ver-
ziehte Heber auf die <Zeitlupe>, da sie so teinsei-
tig> ist und mir gar nicht dienlich.
Ich hätte gerne eine gute Freundin gehabt, da ich
seit dem Tode meines Mannes allein lebe.»

IFarum Fz'e Fertei/uzzg Fer 7zzserate geograp/zzsc/z

so «ez'zzseztzg» ist, kann versc/zzeFezze GrüzzFe /za-

bezz. Fze//ezc/zt ist Fz'e «Zez'f/apez> z'zz 7/zrer Fegiozz

wezzz'ger verbreitet a/s z'zz Fezz vozz 7/zzzezz azzgespro-
c/zezzezz — wir werFezz es uzztersuc/zezz - oFer es /zäzzgt

sogar mit Fer Mezzta/ität Fes Ferzzers zusammezz,
Fass er wezzz'ger izzseriert oFer Fozztakte atz/" Fiese

IFeise suc/zt. 7c/z /zo/^e, Fass Gie Fezzzzoc/z ez'zze gute
FreuzzFz'zz/zzzFezz werFezz.

FeFaktiozz: Frazzz Fi/c/z/zerr

BadRagaz - mild, sonnig, freundlich - erfüllt für Ihre Freizeitbetätigung alle Wün-
sehe! Cönnen Sie sich im Herzen des Weltkurortes einen erholsamen Kur- oder
Ferienaufenthalt.
Unsere neue Hotel Residenz Tamina erwartet Sie! Appartements mit allem
Komfort, 2 Restaurants, Hobby-, Musik-, Bibliothek- und Aufenthaltsräume,
Liegegarten, 24-Stunden-Betreuung, Erfüllung von Spezialwünschen usw.

Reservationen und Auskünfte:
Allod Ferien,
Rätusstrasse 22, 7000 Chur
Telefon 081/21 61 31 -
Telex 74312 vergu ch

Eröffnung
30. Mai 1987

iHOTEL RESIDENZ TdlTIINd
Q MD MGdZ IL,
Hotel Residenz Tamina. CH 7310 Bad Ragaz. Telefon 085 9 01 51. Telex 855 802 reta ch
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